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Samstag , den 2 . März 1912 .

Deutsches Reich .
Aus dem Reichstag .

Berlin , 29 . Febr .

Präsident Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr.
Tie Beratung des Etats des

Rcichsamts - es Innern
wird fortgesetzt .

Mg . Wassermann : Meine politischen Freunde ha-
ten im letzten Jahre schon oft auf die Notwendigkeit einer
Teilung des Reichsamtes des Innern hingewiesen. Es
wird ernster Erwägungen seitens der verbündeten Regier¬
ungen bedürfen, ob auf die Tauer die Organisation des
Reichsamts des Innern beibehalten werden kann , da
hier die größten und wichtigsten Gegenstände und Fragen
in einem Etat vereint sind . Tie Schaffung eines Reichs¬
verwaltungsgerichts wird auf die Tauer nicht von der
Hand zu weifen fein . Tie deutsche Industrie hat einen
Siegeszug durch die Welt gemacht. Wir wollen die So¬
zialpolitik maßvoll und besonnen fortsetzen . Gefolgert wer¬
den muß, daß das Vereinsgesetz in freiheitlichem Sinne
angewendet wird . Bei der Reichsversicherungsordnung
verlangen wir eine Herabsetzung der Altersgrenze von 70
«ns 65 Jahre , eine größere Wöchnerinnenfürforge . Grö¬
ßeres Entgegenkommen des Staates der Frauenbewegung
gegenüber ist nicht zu vermeiden , sonst könnte die ganze Be¬
legung in das radikale Fahrwasser geraten . Auch für
den Mittelstand und das Handwerk werden wir eintreten .
Besonders dankbar wären wir für eine Auskunft darüber ,
wie es mit der Ausdehnung des ß 100 g der Gewerbe-

- ordnung steht . In der Beamtenbesoldung sind noch manche
Härten zu beseitigen, namentlich den Altpensiouären ge¬
genüber . Daß viele Beamte sozialdemokratisch wählen , ent¬
spricht nicht antimonarchisch-er Gesinnung , sondern viel¬
fach der Not . Tie Sozialdemokratie mit Gewalt nieder -

,halten zu wollen , wäre ein frivoles Spiel mit den In¬
teressen des Deutschen Reiches. Die Nicderfchießung von
"Volksaiigehöxigen führt Zu Attentaten , führt zur Revo¬
lution. (Sehr - richtig ! links ) . ' Mit Ausnahmegesetzen
wird nichts erreicht. Tie Wahlkreiseinteilung muß ge¬
ändert werden. Bei der neuen Steuerpolitik anläßlich
der Wehrvorlagen muh eine nochmalige Verletzung des
sozialen Ausgleichs vermieden werden . Die Ausführungen
des Reichskanzlers über den Linksabmarsch der Natw -
nalliberalen waren weder

"
tiefgründig noch- zutreffend .

sy
Die Tochter.

Roman von Adolf Willbrand .
(Fortsetzung . )

„Ach ja," sagte er, „ du hast recht . Ich bin zu
oft bald oben , bald unten : bis im Himmel , vor Selbst¬
vertrauen , und dann nichts als Kleinmut . So dachte ich
diesen Winter manchmal : mein Weg ist ein Holzweg !
wohin ich will , dahin komm ' ich nicht ! Und den andern
Tag , da fühlte ich wieder : ich Hab' recht geahnt ; in den
lebendigen Menschen sind' ich , was ich suche !"

„Na , dann bleib' auch bei dem Gefühl , du dummer
Bub . — Verzeiht du Entdecker , du Kolumbus ! wollte

sagen . — Und alles , was du ausgeschrieben, hast
du mitgebracht ?"

Er nickte , nun ganz Freude , Glück : „O ja ; alles
7" viel ! Das meiste aus Westfalen und Knrhessen ; da
stadest du noch Menschen, sag ' ich dir — — Aber im
-Lchtvarzwald und da herum auch ; Hab ' dir so viel , so
viel zu erzählen . O ja , du , ich glaube , in die stillen,
nnsomen Menschen einzudringen —"

„Hast du Geschick , Talent , Beruf, " siel sie ihm ins
Tvort . „Ja , das glaub ' ich auch . Jag du nur immer
den Kleinmut weg ! Wüßte ich , wo er in dir sitzt, ich
WM' jhn wohl Kriegen ! — Nach Tisch gibst du mir

^ ene „Akten"
, deine Reiseiagebüchcr ; wie freu ' ich mich .

Darin les ' ich dann , während du hier wie ein Alter
<ws dem Sofa liegst u . schläfst ; denn nachschlafen mußt du .

"

„2 du Mütterchen ! - Und du bist selber blaß ;
vun seh jch' K xxst recht .

"

^Ach, was du wohl siehst . Du —"

.
Sie strafte ihn durch einen Kuß

'
. Der ward aber

M lang , es klopfte ; sie fuhr zurück .
'

„ Ah, da kommt
vstr Koffer !"

Selige Tage folgten nun , zehn oder elf . Ter Win -
öngte sein schönstes Gesicht ; nach starken Schnee¬

eulen und weichem Tauen war die Erde wieder fest, die
^ 6 ^ Vt , windstill, belebend und das Gewölbe über dem

vvirg saphirblatt geworden . Ina hielt ihr Wort , sie
.ir»? „Menschenforscher" Alfred weit und breit

29 . Jahrg .

Etwas objektiver hätte der Reichskanzler — früher war
es nicht üblich, mit den Parteien über die inneren Tinge
zu rechten — sein können. Tie Vorbereitung der Han¬
delsverträge muß sorgfältiger werden . An den 4s/z
Millionen sozialdemokratischer Stimmen dürfen wir nicht
achtlos vorübergehen . Man muß. liberal regieren . Wir
wünschen eine starke Monarchie und eine Regierung , stark
genug , Reformen durchzusühren .

Abg . Doorrnann (Fortschr . Vp . ) : Von den Aus¬
führungen des Abg . Bassermann können wir einen gro¬
ßen Teil unterschreiben . Auch wir sind der Ansicht, daß
tiefe Unzufriedenheit bei unserem Volk vorban¬
den ist, und wir müssen darauf bedacht sein, Wandel zu
schaffen . Leider hat die Reichsversicherungsordnung in
ihrer endgültigen Gestaltung nicht die freudige Ausnahme
finden können, die man hätte erwarten müssen, weil zu
viele schlechte Beschlüsse dabei gefaßt wurden , die einem
Teil meiner Freunde die Zustimmung nicht ermöglichen.
Wir verlangen zur Verbesserung der Versicherungsord -
nung die Herabsetzung der Altersgrenze auf
6 5 Jahre . (Sehr richtig ! links ) . Tie Sozialdemokra¬
tie nimmt für sich in Anspruch,

' daß sie die Sozialpolitik
geschaffen habe. Meine politischen Freunde erkennen an ,
baß die Sozialdemokratie auch ihre Verdienste hat . Sie
hat zweifellos den bürgerlichen Parteien das Gewissen
geschürft . Meine Partei ist außerordentlich zögernd an
die Sozialpolitik herangegangen . Wir konnten uns mit
dem Zwang der Sozialpolitik zunächst nicht befreunden .
Ich kann ruhig zugestehen, daß wir uns da in einem
Irrtum befunden haben . Wir haben deshalb nicht die
Arbeiter zurückstoßen wollen, wir haben damit nicht sa¬
gen wollen, daß wir ihnen nicht helfen wollten , son¬
dern wir hatten einen zu hoffnungsfreudigsn Optimis¬
mus , weil wir glaubten , daß unser Volk sich selbst helfen
könnte . Das war ein Irrtum , pnd wir hahen . in den
letzten Jahren versucht, diesen Irrtum wieder gutzuma¬
chen . Nun spottet die Sozialdemokratie aber immer da¬
rüber , wenn von einem maßvollen Fortschritten der So¬
zialpolitik die Rede ist. Wie verschiedenartig wird doch
das Tempo der Sozialpolitik beurteilt ! Auf der Rech¬
ten hört man , man ginge im . Automobiltempo vor , und
die Sozialdemokratie behauptet , es gebe einen Stillstand .
Das stimmt beides nicht. Wir stimmen Herrn Brssermann
zu , daß wir weitergehen müssen in der Sozialpolitik . Das
Fortschreiten muß aber überlegt geschehen . Einem gro¬
ßen Teil der sozialdemokratischen Forderungen können
wir uns anschließen, so der Forderung eines Neichsberg-

Landstraßen schleudernd, einen lachenden Himmel über
sich , den andern in der Brust , fühlten sie sich wohl wie
Prinz und Prinzessin , die in ihrem unbegrenzten Park
stolzieren ; oder auch wie Grimmsche Märchenkinder , die
sich durch die Welt träumen , einerlei wohin . Oder sie
wunderten in einer einsamen Schlucht bergan , mit dem
ehrbaren Vorsatz , sich im Italienischen zu üben , das sie
beide lernten ; aber die menschenleere Stille machte sic
zu „Lumpen "

, wie sie selbst sich nannten , und italienisch
sprechend , deutsch busserlnd stiegen sie zum Himmel hinauf .
Tann saßen sie oben auf einer Bank in der Sonne , weit
ins Land und nach der „ Heimat "

, der fernen weißen
Billa schauend ; und liefen , wenn die Eßstunde ries, aus
dem glatten Weg Hand in Hand hinunter . Sie gingen
auch einmal an der schönen blauen , rauschenden Königs -
seer Ache scheinbar erzürnt auseinander , kannten sich
nicht mehr ; an einer hölzernen Brücke fanden sie sich
wieder und versöhnten sich . . . Allmählich etwas „ so¬
lider " geworden arbeiteten sie morgens zu Hause, jedes
für sich , und wanderten nur am Nachmittag ; dann exa¬
minierte sic ihn wohl, in „ Geschichte", während sie am
Berghang schleuderten, und für je drei gute Antworten
gab sie einen Kuß . Auf eine Wiese, an der ein unbewohn¬
tes Hänschen stand, schien einmal die Mittagssonne so
warm , als wäre schon der Frühling da ; sie lagerten sich
im Gras , in des Geliebten Arm schlief das Mädchen ein .
Alfred saß so regungslos still, als hätte er ckn Gelübde
im Märchen zu erfüllen ; mit einer süß -en , dann mehr
und mehr feierlichen Andacht betrachtete er das holde
Bild , seinen Schatz , das ihm anvertrante , ihm hinge¬
gebene, ihm heilige Nemod . Ja , ja , fühlte er, du bist
meine Braut , du bist es schon . Ohne dich , wie sollt ' ich
leben ? Tu wirst meine Frau !

Ergingen sie sich doch auch oft, zumal wenn die
Abendstimmung über die Erde und ihre jungen Seelen
kam , in ernstesten Gesprächen : teilte sie doch alles mit
ihm , seine Forschungen , sein Denken, sein Fühlen . Al¬

freds Gemüt war fromm , schon als Knabe hatte er sich
sein ganz persönliches Verhältnis zu seinem Schövfer
und Weltvater geschaffen , in einem eigenen Vaterunser

dann mit ilnn '

gcsetzes . Wir wollen die Zuziehung der Frauen in
der Ausführung der sozialpolitischen Gesetzgebung . Wir
wollen auch die Zuziehung der Arbeiter bei der Gewerbe-
kontrolle . Ferner verlangen ' wir den Ausbau und die
Sicherung des Koalitionsrechts . Alle Ausschreitungen ,
vor allem den Terrorismus , einerlei , von welcher Seite
er kommt, verurteilen wir . (Sehr richtig ! bei den Li¬
beralen ) . In dem Terrorismus sehen wir auch die größte
Gefahr' für die Koalitionsfreiheit - (Sehr richtig ! bei den
Liberalen ) . Ter Forderung der Tarifverträge brin¬
gen wir das größte Interesse entgegen . Wir wünschen
eine kräftige Politik zur Förderung des Mittel¬
standes und wir wollen dabei vor allem oft Bauernt
und die Beamten nicht vergessen . Im Handwerk voll¬
zieht sich zweifellos ein Abbröckelungsprozeß, aber ge¬
rade in den schweren Zeiten hat das Hand

'ewrk gezeigt
daß Ms widerstandsfähig ist und sich dauernd erhalte »
wird . Für außerordentlich ! wichtig für das Handwerk
halten wir eine gute Fo rtbildung s schulbi ld ung .
Wir wissen , daß manche von Bildung nichts wissen wol¬
len und Herr Pauli von den Konservativen ist ja ei»
lebhaftes Beispiel dafür . (Große Heiterkeit) . Mit klei¬
nen Mitteln ist nichts zu machen . Wir müssen dem Hand¬
werk eine gute Ausbildung geben, da kommt cs weiter ,
als wenn man alles erwartet von der Streichung des;
Paragraphen 100 og Wünschenswert ist eine große Be¬
rücksichtigung des Handwerks bei den Submissionen ,
Leider sind die Handwerker wegen mangelhafter Ausbild¬
ung häufig nicht in der Lage, genügend gut kalkulieren
zu können . Es liegt auch eine große Konkurrenz vor in
der Gefängnisarbeit . Es ist allerdings schon um
vieles besser geworden , sodaß die Klagen sich bereits
vermindert haben . Das beste ist, daß das Handwerk stark
wird durch sich selbst. Staatliche Hilfe kann nur bis zu
einem gewissen Grade Mitwirken . Wir glauben an die
Zukunft des Handwerks , weil wir überzeugt sind, Laß
es über die Kraft verfügt , die es vorwärts bringen wird .
(Lebhafter Beifall ).

Staatssekretär Delbrück : Tie Notwendigkeit , das ^
Reichsamt des Innern zu teilen , ist nicht jo groß , wich
gemeinhin angenommen wird . Tie Fragen hängen mehr
oder weniger zusammen . Auch würden mit einem neuen
Am ! die Reibungen vermehrt und die RegierungsmaschinL
belastet werden . Mit den wirtschaftlichen Fragen hängt
eine Reihe ethischer Fragen zusammen , an deren Lös¬
ung das ganze deutsche Volk mitzuarbeiten das Recht und
den Willen hat . Ter jetzt hier tagende Frauenkongreß

vertieft , geläutert ; es blieb ihm aber der Hafen , zu dein
jedes Erlaubnis , jedes Schicksal führte . Auch in den
Hasen zog Ina mit . Sie versuchte auch zu Platon und
Spinoza zu kommen ; erschrocken blieb sie dann aber
vor dem „ undurchdringlichen Wortgewimmel " ftthn . Sie
verspürte sich das Durchbrechen dieser Dornenhecke, hinter
der die Wahrheit schlief, auf klstgere Zeit . Nur verlangte
sie schon : „ Du sollst mich später nicht deine kleine Frau
nennen , sondern deine kleine Substanz ! " Und als er sie
mit Platons „ Ideen " der Tinge bekannt machte , mußte
er ihr zugeben : „ Wudrle ( ihr geliebter Hund) kommt
der Idee des Hundes gleich !"

So glückselige Tage nehmen ein Ende ; das ist wie
ein Gesetz. In Alfred , in dem sich so verschiedene Eler-
mente mischten, erwachte fast plötzlich , überraschend, zu¬
erst unbegreiflich, eine seelische Ermüdung , Ermattung ,
die bis zu einem kranken Uebcrdruß wuchs ; sie wuchs
zugleich mit einem schwülen , die Nerven umklammernden
Frühlingswetter , das von Süden über die Berge zog .
Vor Tische war er noch mit Ina am Lockstein aufwärts
gegangen , übermütig lustig beide ; am Nachmittag halten
sie , aus der sogenannten Kanzel sitzend , sich in die Zu¬
kunft, die Heirat vertieft und sie ihm „vergeben" , daß
er sie um ihre früheren Pläne , Lehrerinnen -Examen und
pädagog ' sches Wirken , gebracht . Sie hatte cs so hold,
so ii'iß, mit der Heiterkeit der Liebe getan . Dennoch,
nach dem Nachtmahl , als Vater Weißdorn sich auf sein
Zimmer rurückzog - das hatte er sich augewöhnt —
und das Paar noch mit Albertine beisammensaß, über¬
kam ihn eine sonderbare Schwermut , ohne jeden Anlaß .
Ebenso grundlose Mißgesühle durchschwülten ihn ; aus
dies und das Wort von Ina antwortete er unfroh , un¬
hold - -- bis sie ibm tiesverwundert in die Augen sah und
ihre Blicke ihm wie bange Fragen ins Herz gingen . Er
wollte sich ändern und konnte nicht ; in ihm war es
wie ein Einschlafen , Erstarren , Erfrieren , das sich nur
fühlen , nicht bezwingen ließ . Zulcpt vermochte er nichts,
als anfznßehn , von große -' Müdigkeit und Abspannung
zu sprechen ; auch ein Wort der Entschuldigung , zu Ina ,
weil er sie gekränkt, wollte e noch sagen, er brachte
es aber nicht heraus . Er sim . gute Nacht und ging .

N! ist



ist deshalb so interessant , »veil er neben den ivirtschaft-
llichen Fragen auch sittliche Fragen von tiefstem Ernst
behandelt . Ter Radikalismus erschwert den Fortschritt ,
ob er von rechts oder von links kommt. Wenn jemand
etwas für das deutsche Volk getan hat , dann sind es dt«
Parteien , die das einmal für richtig Erkannte auch durch¬
setzten , selbst zu ihrem Schaden . Die verbündeten Ne¬
gierungen haben die sozialpolitischen Fragen gefördert ,
soweit mit den gegebenen Mitteln etwas erreichbar war .
Sie (zu den Soz . ) haben sie nicht gefördert , weil Sie
bei den wichtigsten Gesetzen versagt haben . (Widerspruch
bei den Soz . Sehr richtig ! im Zentrum ) . Die Bc-
chruptung , es sei ein Stillstand in unserer Sozialpolitik ein-
getreten . entspricht nicht den Tatsachen . In der letzten.
Zeit sind wichtige sozialpolitische Gesetze zustande gekommen .
Rückständig geblieben ist die Versicherung der Feuer¬
wehrleute , der Krankenpfleger usw . Ein entsprechender
Entwurf ist sertiggestcllt und wird Ihnen vorgslegt ivE -
den . Tie Arbeitslosenversicherung wird nur auf kom¬
munaler Grundlage vollzogen werden können. Ein Ma¬
ximalarbeitstag läßt sich nicht allgemein durchführen . In
denjenigen Betrieben , in denen das Maß der Arbeits¬
zeit schädlich für die Arbeiter ist, wird an eine Reduktion
der Arbeitszeit herangetreten . Für die Förderung des
Kleinwohnungsbanes sind 4 Millionen mehr gefordert .
Bezüglich des Koalitionsrechts bleibt es am besten bei
dem bestehenden Zustand . Tie Einigungsämter sollten
sich möglichst des behördlichen Charakters enthalten . Tie
Tarifverträge sind nichts als ein Waffenstillstand . Für
die tarifschließenden Teile ist der Verhandlungszwang und
die Vollstreckbarkeit der Urteile unerläßlich . Eines be¬
sonderen Gesetzes zum Schutz der Arbeitswilligen bedarf
es nicht. Der Koalitionsgedanke ist eine große Gefahr
für die Freiheit des einzelnen . Wir werden uns die
Frage vorlegen müssen , ob die gesetzlichen Bestimmungen
zum Schutz der persönlichen Freiheit zum Schutz gegen
Uebergrisfe des Staates passen und ausreichen gegenüber
den zunehmenden Beeinträchtigungen der persönlichen Frei¬
heit durch die immer größer werdende Macht der Or¬
ganisationen . Wir sind bestrebt, die Aufgaben zu lösen ,wie es den verschiedenen Interessen der verschiedenen Par¬
teien angemessen

'
ist.

Freiherr v . Gaurp (Reichsp . ) : Unserer Ansicht nach
sind die Beamten verpflichtet , die Maßnahmen der Re¬
gierung zu vertreten und die Bevölkerung aufzuklären .
Dazu bekommen die Beamten ihr Gehalt (schallendes Ge¬
lächter links , andauernde Unruhe , in der die nachfolgen¬
den Worte des Redners verloren gehen) .

Vizepräsident Dove : Wenn ich recht gehört habe,
haben Sie meine Geschäftsführung kritisiert .

Freiherr v. Gamp : Ich habe nur gesagt, ich besaure ,
daß nicht ein Präsident aintiert , der mich wirksam gegen
diese Zurufe schützt .

Vizepräsident Dove : Eine derartige Kritik meiner
Amtsführung steht Ihnen nicht zu . (Bravo links) .

Freiherr v . Gamp Die Landwirtschaft verlangt
weiteren Schutz. Unsere Bauern sind noch lange nicht
ans Rosen gebettet . Ter Staatssekretär hat sehr maßvoll
gesprochen. Auch ich glaube , daß man die Sozialdemo¬
kratie nicht mit Gewalt zurückdrängen soll, aber eine
scharfe Bekämpfung des soz . Terrorismus ist notwendig .
Durch die Seßhaftmachung der Arbeiter wird die Sozial¬
demokratie am besten zurückgedrängt . Das Handwerk muß
geschützt werden , gegen den Bauschwindel muß energisch
vorgegangen werden .

Will (Elsäßer) : Ter Gnadenfond des Kaisers wurde
von der Kominission des elsäßischen Landtags abgelehnt ,weii man sich weigerte , die Akten vorzulegen . Ter Fond
soll Jahre lang zu Zuschüssen für das Kaiser Wilhelm¬
denkural in Straßburg verwendet worden sein . Mit her
neuen Verfassung ist niemand in den Reichslanden zufrie¬
den . Lernt Deutschland die Elsässer ebenso behandeln wie
einst Frankreich , so werden die Elsässer ebenso lüchtige
Offiziere für Deutschland stellen wie stets für Frankreich .

Darauf wird die Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr
vertagt . Schluß 6 Uhr.

Der sächsische Landtag
verhandelte über eine nationalliberale Interpellation bctr .
die Zusammensetzung der Ersten Ständekammer . Rett¬
mer begründete die Interpellation mit dem Hinweis da¬
raus , daß Handel , Industrie und Gewerbe nicht gebührend
vertreten seien . Staatsminister Graf Vitztum von Eck -
städt erkannte an , daß die Verhältnisse eine größere
Berücksichtigung der genannten Erwerbsgruppen erheisch¬
ten . Die Regierung habe trotzdem keine Vorlage einge¬
bracht . weil sie nach der Konstellation der Parteien nicht
darauf rechnen könne, die verfassungsmäßig erforderliche
Zweidrittelmehrheit in diesem Hause für eine Vorlage
zu erlangen , welche der Regierung und der Ersten Kam¬
mer annehmbar erscheine . Der beste Wille müsse scheitern,
wenn die Parteigegensätze eine solche Verschärfung erfahren
habe» . Tie Regierung behalte sich daher den Zeitpunkt
der Einbringung einer solchen Vorlage vor . Es beständen
außer den taktischen auch noch sachliche Schwierigkeiten .
Die Erste Kammer dürfe nie zu einer berufsgenofsenschaft-
lichcn Vertretung gemacht werden.

Politische Kleinigkeitskrämer.
Tie Budgetkommission der Zweiten Kammer in El¬

saß - Lothringen hat dieser Tage , wie bereits mitgeteiltwurde , einige Beschlüsse gefaßt, die in weiten Kreisen als
ein beabsichtigter Vorstoß gegen die Regierung
aufgejaßt werden. Es handelt sich um die Streichung des
Gnad -enfonds des Kaisers und die Kürzung der dem Statt¬
halter zustehenden Repräsentationsgelder mit je 400000
Mark , ferner um die Streichung des Geheimfonds der
Polizei mit 44000 Mark und endlich um die Frageder Verpachtung einer dem Kaiser vom Lande zur Ver¬
legung gestellten Jagd . Diese Kosten sind vom Zen -
rrum und von der Sozialdemokratie abgelehntworden . Tie sozialdemokratischen Mitglieder handeltendabei schließlich in Konseauenz der von ihr zur Budget¬
frage eingenommenen Haltung , beim Zentrum aber
liegen offen i. ,ic nur kleinliche . Motive vor, Lme Politikder Nadelstiche , der offenen Provokation , soll jetzt, der

Regierung zeigen, daß Zentrum Trumpf ist, auch im -El¬
saß. Deshalb werden dem Statthalter die Hälfte seiner
Repräsentationsgelder gestrichen und der Kaiser muß auf
den Gnadenfonds von 100000 Mark verzichten. Beide
Herren werden auch so zu leben haben, gewiß ! Es ist
aber darauf hinzuweisen, daß es dem Zentrum früher
nie eingefallen ist, diese Posten zu streichen , trotzdem
es die Macht dazu gehabt hätte . Launisch und verärgert
wie eine hernntergerissene Primadonna « reift es zum
Fläschchen Vitriol , um zu zerstören, was es früher geliebt.

Was aber politisch am meisten in die Augen fällt , das
ist die bewußte Kooperation von Zentrum und So¬
zialdemokratie . Dasselbe Zentrum , das im Reiche
aus den christlich -monarchischen Grundsätzen heraus , die
es jetzt so eifrig vertritt , es energisch ablehnt , mit einem
Sozialdemokraten im Reichstagspräsidium zu sitzen, weil
seine „nationale Würde " es nicht anders duldet , lieber
den Reichstag arbeitsunfähig werden läßt , als mit Herrn
Scheidemann zusammenzusitzen, verbindet sich in Elsaß -
Lothringen mit der Sozialdemokratie und treibt eine Po¬
litik , die den von ihm angeblich vertretenen Grundsätzen
geradezu ins Gesicht schlägt . Heute monarchistisch , mor¬
gen das Gegenteil und alleweile unter der Devise für
Wahrheit , Freiheit und Recht !

Berlin , 1 . März . Der Reichstag hat die Be¬
ratung des Etats des Innern fortgesetzt .

Berlin , 1 . März . Von den bei der Tarifbewe g-
ung im Maßschneidergewerbe in Frage kommeir¬
den 180 hiesigen Firmen , welche im Arbeitgeberverband
organisiert sind, haben bis gestern abend rund 60 Fir¬
men den neuen Tarif unterschriftlich bewilligt .
In den übrigen Betrieben wurde die Arbeit nieder -
gelegt .

Ausland .
Der Krieg um Tripolis .

Bei Honis
hat am letzten Dienstag ein größeres Gefecht statt-
gesunden . handelt sich um einen Nachtangriff der
Italiener auf ein türkisch- arabisches Lager . Aus Tri¬
polis wird darüber von italienischer Seite berichtet :
Drei Kolonnen rückten in so großer Ordnung und Stille
vor , daß sie beinahe bis an den Fuß der Höhe von
Mergheb gelangten , ohne daß der Feind erwachte.
Dann griffen sie schnell und voll Begeisterung den über¬
raschten Feind an , der von einem türkischen Hanpt -
mann und einem sehr einflußreichen Araber -
scheich befehligt wurde . Die Türken und Araber leisteten
verzweifelten Widerstand , aber es gelang ihnen
nicht, dem erbitterten Angriff der Italiener , die sofort mit
dem Bajonett vorgingen und . größtenteils die Verteidiger
töteten , standzuhalten . Der türkische und der arabische
Befehlshaber fielen , von Bajonettstichen durchbohrt . So
gelangte Margheb um 7 .40 Uhr vollständig in die Hände
der Italiener , die auf der Höhe eine feste Stellung cin -
nahmen . Gegen 91/2 Uhr kehrte der Feind mit ver -
mehrten Streitkräften zurück . Sein Angriff
erreichte die größte Heftigkeit um 21/2 Uhr nachmittags .
Um diese Zeit waren zahlreiche türkisch - arabische Truppen
aus Slitan , wo sie wegen einer drohenden Landung der
Italiener konzentriert gewesen waren , eingetroffen , sodaß
der Feind über 5000 Mann im Gefecht hatte . Aber
die italienischen Truppen eröffneten auf der ganzen Front

ein mörderisches Feuer
uno die Maschinengewehre räumten stark unter den
Arabern auf . Die italienische Artillerie erwartete den
Feind , bis er sich in kurzer Entfernung befand . Dann
feuerte sie und brachte den Angreifern große Verluste bei .
So gelang es schließlich , den heftigen Angriff der starken
arabischen Sreitmacht zurückzuweisen und von drei Uhr
ab schwächte sich der Kampf ab . Er hörte endlich spät
in der Nacht auf . Die Verluste des Feindes
werden auf über 500 Tote und auf eine sehr große Zahl
von V̂erwundeten geschätzt. Trotzdem der Feind seine
Toten , Verwundeten und Waffen mit sich nahm , war
doch der ganze Teil südlich von Margheb besät mit Lei¬
chen und fortgeworfenen Waffen , die gegen Abend von
den Italienern gesammelt wurden . Am nächsten Mor¬
gen versuchte der Feind einen Fernangriff , der von
der Artillerie zurückgewiesen wurde . Die Italiener
hatten am Tage vorher vierzehn Tote , darunter zwei Of¬
fiziere, und hundert Verwundete , darunter elf Offiziere .
Aus dem Kampfplatz wurden zahlreiche Mausergewehre
mit viel Munition und eine Anzahl Hieb- und Stich¬
waffen aufgefunden .

Etwas anders lautet die Meldung , die dem „ Temps "
von seinem in Azizia befindlichen Berichterstatter über
den Kampf ber Homs gegeben wird . Nach ihm unter¬
nahmen die Italiener , die etwa 10 000 Mann Verstärk¬
ungen erhalten hatten , einen Vorstoß und besetzten den
Tjebel Margheb . Die türkisch arabische n Streit¬
kräfte vertrieben mittels eines Bajonettan¬
griffes die Italiener aus ihrer Stellung , mußten
sich jedoch infolge des Feuers der italienischen Feld- und
Marineartillerie zurückziehen , worauf die Italiener
den Tjebel Margheb von neuem besetzten . Der Kampf
hatte von Sonnenaufgang bis zehn Uhr abends gebauert .
Die Verluste der Italiener sind sehr bedeu¬
tend Auf ihrem linken Flügel allein blieben über
3 0 0 Tote aus ' dem Platze . Die türkisch -arabischen Trup¬
pen hatten 30 Tote und 80 Verwundete .

Die Streikbewegung in England
»erschürft sich von Stunde zu Stunde . Während die Ver¬
handlungen in London noch fortdauern , breitet sich der
A n s stand über das ganze Land aus . Gestern nach¬
mittag betrug die Zahl der Ausständigen 800000 Mann .
Von Sonrmerset bis nach Fife verlassen die Ar¬
beiter die Kohlengruben , und nur die Leute, die nötig
sind, um die Kohlengruben vor dem Versaufen und der
Ansammlung von Gasen zu bewahren , bleiben zurück .
Schon macht sich in der Industrie Kohlenmangel
fühlbar . Verschiedene Hüttenwe rke in Sheffield

haben geschlossen . Allenthalben nwchen die Fah^direktoren bekannt- daß ihre Fabriken geschlossen werdetDie Eisenbahngesellschaften kündigen eine E j,,sch rank ung des Zugsverkehrs an , verminderedas Lokomotivpersonal und stellen Wächter zum Schil¬der Eisenbahn an . Mehrere Grubenbesitzer haben Londo«bereits verlassen . Bis jetzt herrscht in Heu Ausstcmdsa?.bieten Ruhe .
Im Parlament erklärte der Staatssekretär des In.neru , er sei der Zuversicht , daß es nicht notwendig

werden würde , Truppen nach Südwales zu e,».
senden . Sie würden zwar in Bereitschaft gehnl ^
t e n , würden aber nicht abzugehen brauchen, wenn dic
Ruhe aufrechterhalten und die Ordnung gewahrt würdeDer Vollzugsausschuß des Bergarbeiterverbandes vonSüdwaies habe eine Resolution angenommen , in der die
Bergarbeiter dringend aufgefordert werden, zur Wahn,,»
der Ordnung ihr möglichstes zu tun .

Wie verlautet , hat Premierminister Asquith de,,
Grubenbesitzern neue Vorschläge gemacht. Die Nr,
Handlungen haben danach eine neue Wendung genommen
und sollen am Freitag fortgesetzt werden . Die Gruben -,
besitzen von Nortcumbcrland haben sich im Prinzip mH
einem Minimallohn einverstanden erklärt , weiger»
sich aber den Minimallohn zu zahlen ohne Rücksicht a„j
die Fähigkeit und Geschicklichkeit der Arbeiter .

Meuterei in Peking-
Nach einer Reutermeldung aus Peking begänne,,

dort ungefähr 2 000 Soldaten Puanschikais z»
meutern : sie plünderten mehrere Häuser und zmc-
decken sie an . Mn planlosesSchießenhat begönne ».
Einige tausend Soldaten wurden aufgeboten , um zu ver¬
hüben , die Ordnung wieder herzustellen . Die Straßen si„d
sonst menschenleer. Es herrscht allgemein Besorgnis.

Paris , 1 . März . Aus Djibuti wird de»,
„Temps " gemeldet : Bei dem Bombardement von
Moka durch die Italiener wurde ein altes arabisch«
Gebäude zerstört und dabei ein ganzer Schatz von bis¬
her unbekannten abessinischen Goldmünzen , seltene»
Smaragden und Perlen sowie schweren mit hebräi¬
schen Lettern versehenen Goldbarren bloßgelegt.

Bukarest , l . März . Die rumänische Regler-
nn g hat ihre gesamte Ausrüstung an neuen Feld¬
haubitzen samt Einheitsmunition bei Krupp in Esse »
bestellt. Die Firma Schneider -Creuzot soll eine kleine
Bestellung auf Haubitzen anderen Kalibers erhalten.

Monte Carlo , 1 . März . Im Boxkampf um
die Meisterschaft Europas besiegte der 18jährige
Franzose Carpentier den Engländer Sulli -
pan , indem er ihn in der zweiten Runde kampfunfähig
machte . .

'
.

London, 1 . März . Di Lage ist etwas besser ge¬
worden . Ter Premierminister ließ verlauten , daß
di« Regierung Mittel finden werde, die Anerkenn¬
ung des Minimallohns durchzusetzeu . Tie Wirt¬
schaft lichen Schäden eines großen Streiks müßte»
unter allen Umständen vermieden werde,, .

London, 1 . März . Die Streikbewegung, »
England verschärft sich ; es stehen schon 800 00V
Mann im Ausstand .

Württemberg .
Lieustnach richte».

Der König Hot dem Oberlehrer Kn .eile an der Römerschule i»
Stuttgart aus Anlaß seines Ausscheidens aus dem Dienste das Ber-
dienstkreuz verliehen .

Die Württemberger im Reichstag .
Ter jüngste der 17 württembergischen Reichsiagsrb -

geordneten ist der in Aalen -Ellwangen gewählte Gerichts¬
assessor Bolz , der im Dezember vergangenen Jahres 30
Jahre iaklt geworden ist, Ter Zweitjüngste ist der Ver¬
treter für Böblingen -Leonberg , der nationalliberale ?lb-
geordnete Keinath , der im Noveinber d . I . 33 Jahre
alt wird . Der Senior der württ . Reich -stagsabgeordneteü
ist A er Z -mtrumsabgeordnete Leser , Dekan in Neuh .ru-
sen auf den Fildern , gewühlt in Ravensburg -Saulgaü : er
steht im 65 . Lebensjahr . Unter den 17 württ . Reichstags¬
vertretern befindet sich, nur ein Nichtwürttemöerger ; das
ist der Abgeordnete für Cannstatt -Ludwigsburg , W . Keil ,
der aus der Kasseler Gegend stammt . Das Alter der wür,-
tembergischen Abgeordneten ist folgendes : ..Der Abgeord¬
nete für Stuttgart , Hildenbrand , ist 48 Jahre M .
Keil steht im 42 . Lebensjahr . Feuerstein ist 15
Jahre alt . Rechtsanwalt List - Reutlingen har das 43.
Lebensjahr überschritten . Präsident v. Payer ist 64
Jahre alt ; er ist der Zweitälteste unter den Württember -
gern . Heinrich Schw eick Hardt wird im Sommer 50
Jahre alt . Rechtsanwalt Liesching ist 46 Jahre alt.
Konrad Haußmann hat das 54 . Lebensjahr überschrit¬
ten . Hermann Gnnßer steht im 41 . Lebensjahr . Wil¬
helm Vogt - Gochsen ist 57 . sein Namensvetter Friedlich
Vogt - Büttelbronn 59 Jahre alt . Rechtsanmli
Hähnle - Ulm steht im 39 . Lebensjahre . Adolf Grö¬
ber , Landgerichtsdirektor in Heilbronn , hat kürzlich das
58 . Lebensjahr vollendet . Matthias Erzberger wird
im September 37 Jahre alt .

Bon den 17 Mgeordneten sind in Stuttgart ge¬
boren : Feuerstein als Sohn eincA Kgl . Oberkutschrrs,
Liesching als Sohn eines Verlagsbuchhändlers

'
, und Hauß¬

mann . Akademiker sind : Keinath , List, Payer , Lw
sching , Haußmann , Bolz , Hähnle , Gröber und Leser . Ge¬
lernte Handwerker sind : HildenLrand (Schriftscher !,
Keil (Drechsler ), Feuerstein (Schriftsetzer) , Gunßer
(Brauer ) . Älus dem Volks schult ehr erbe ruf m
Matthias Erzberger hervorgegangen . Ter Katts¬
manns stand ist durch den Abgeordneten Schweickhardt
vertreten . Landwirte sind die beiden Vogt . Von den
württ . Mgeordneten gehört der Abgeordnete Gröber de»:
Reichstage bereits seit 1887 an . Payer trat zum ersten¬
mal 1877 in den Reichstag ein , schied 1878 wieder aus,
war von 1880 bis 4887 wieder Mitglied des Reichstags
und gehört ihm seit 1890 ununterbrochen an . Seit dem
gleichen Jahr ist auch Konrad Hachstnymn M . d . R -



Stuttgart, 29 . Febr. In der heutigen Sitzung der
r. blicken Kollegien erklärte Oberbürgermeister Lauten -
l^ er auf eine Anfrage des Gemeinderats Würz be¬
glich der Kinematographenfrage ; auch hier solle wie

? anderen Städten ein Konkurrenzinstitut am l . Mai ins
Men gerufen werden, unter der Beteiligung zweier hie-
tiien iöofschauspieler . In dem neuen Kinematographen -
Uate/ das man vorläufig mit Genehmigung der Stadt
' n der

'
Gewerbehalle einrichten wolle, soll nur Künstleri-

Ms vorgeführt werden . Was das Gesuch zur Ueber-
Uiuna der Kewerbehalle anbetreffe , so habe er persön¬
lich unter der Voraussetzung des Einverständnisses des
^ ineinderats seine Zustimmung gegeben. Ein näheres
Programm sei ihm noch nicht mitgeteilt worden , doch sei
A davon fest überzeugt , daß das Unternehmen vorbildlich
werde .

Stuttgart, 29 . Febr. Bei der heutigen Ziehung der
Ncnninger Kirchenbaulotterie fielen die
kauvtgewinne auf folgende Nummern : 15000 M
. „ i 10615, 6000 M auf 73023 , 2000 M auf 76088 ,

1000 M auf 82 692, 35273 , je 500 M auf 8617 , 47805 .
Mhne Gewähr.)

Stuttgart, 29 . Febr. In Vertretung des Kö¬
nigs wird Herzog Al brecht von Württemberg an
den Beisetzungsfeierlichkeiten des Großherzogs von Lu¬

xemburg teilnehmen .
Michelbach , am Heuchelberg , 29 . Febr . Man hat

wegen der hier in verschiedenen Stallungen immer noch
herrschenden Maul - und Klauenseuche besonders was
ihre Einschleppung anbelangt , schon viel munkeln hö¬
ren . Nun kommt die Sache durch ein Eingesandt im
Zoberboten heraus . Die Einschleppung wird einer ge¬
radezu unverständlichen Sorglosigkeit einer badischen Be¬
hörde zugeschrieben . lEin Schweinehändler mußte in
Pforzheim eine Partie Ferkel zurücknehmen und wollte
mit ihnen auf den Markt nach Eppingen . Dort wurden
sie für seuchenverdächtig erklärt , vom Markt gewiesen und
durch den Landjäger bis an die württembergische Grenze
geführt. Die württembergischen Behörden wurden aber
wicht rechtzeitig benachrichtigt . Der Schweinebesitzer fuhr
Wer Kleingartach nach Michelbach und am nächsten Tage
wurde die Seuche daselbst festgestellt und nahm eine große
Ausdehnung an . Es ist auch noch kein Ende abzufchen.
Ter Schaden ist groß , und wird täglich größer , namentz-
jich wenn das Frühjahr mit der Saatbestellung kommt.
Wieweit die Belästigungen durch die Seuche gehen, zeigt
auch der Umstand, daß die in der Strickerei zu Zaberfeld
von hier beschäftigten Mädchen nicht mehr im Fabriksaal
lei den anderen Arbeiterinnen beschäftigt werden dürfen,
sondern abgesondert ihrem Verdienst nachgehen müssen.

Göppingen , 29 . Fehr . Tie hiesige Sozialdemo¬
kratie hat beschlossen, beim Landesvorstand der Partei
die Einleitung des Au s s chl u ßVerfahrens gegen 4 Par¬
teimitglieder zu beantragen . Tie Parteigenossen wurden
weiterhin verpflichtet, jegliche Mitarbeit oder Mitteilungen
an die bürgerliche Presse unbedingt zu unterlassen . Im
Übrigen erklärt die „ Freie Volksztg .

""
, daß sie gegen einen

etwaigen Großblock für die Landtagswahlen entschieden
Stellung nehmen würden .

Schwenningen , 1 . März . Amtsanwalt Trucken-
mülkcr aus Leutkirch und Oberamtmann Dorn aus Stutt¬
gart haben ihre Kandidaturen für die Stadtschultheißen -
lvahl zurückgezogen . Der Kampf dürste sich nun in der
Hauptsache vollends zwischen den Anhängern des Billinger
Bürgermeisters Dr . Braunagel und des Amtmanns
Mayer abspielen, die neuerdings Wählerversammlungen
abhalten .

Nrach, 1 . März . Die Ortsvorsteherwahl in Mittel¬
stadt vom 2 . Dezember ist wegen Wahlbeeinflussimg für
Mgiltig erklärt und eine Neuwahl anberaumt worden .
Man glaubt jedoch, daß die Wahl wieder auf denselben
.Kandidaten fallen werde.

Nah und Fern .
Ein Opfer des Automobils.

An der Kreuzung der Schloß - und Königstraße in
Stuttgart wurde von einem Automobil der 47 Jahre
Ee Zuschneider Ulrich Reiner , wohnhaft in der Nad-
lnstraße überfahren und mit äußeren und inneren Ver¬
letzungen in einer Droschke nack seiner Wohnung geschafft .
Tas Automobil ist Eigentum eines Arztes aus Marbach .
Allem Anschein nach trägt der Chauffeur , dessen Persön¬
lichkeit festgestellt ist, die Schuld an dem Unfall .

„Kai« «uv Abel ".
Auf der Darmstädter Kunstausstellung 19N hatte

Professor Schreyvogel Karlsruhe eine Steingruppe
,Lain und Abel" ausgestellt , die in stark beschädigtem
Wand an den Künstler zurückgelangt ist . Der Künstler
hat nun sowohl den badischen Eisenbahnfiskus als auch
die Ausstellungsleitung , sowie die Freie Bereinigung
Dc-rmstädter Wnstler beim Karlsruher Landgericht auf
Zahlung einer hohen Entschädigungssumme verklagt .
Msm ist jn Künstlerkreisen auf den Ausgang des Pro¬
pst - gespannt.

I « höchster Not .
Von einem schweren Unfall wurde der Besitzer Geb¬

hardt des Gasthauses zum „ Hirschen"" in Lörrach be-
trosscn, als er sich mit seinem Fuhrwerke auf der Heim --
sthrt befand . Bei einer starken Straßenbiegung stürzte
der Wagen um und begrub Gebhardt unter sich . Erst
am nächsten Morgen wurde der Verunglückte, der n e n n
stunden unter dem Wagen gelegen und inzwischen
bewußtlos geworden war , von Arbeitern gefunden und
^ach Haust gebracht. Außer schweren inneren Verletz-

hat er einen komplizierten Armbruch erlitten , doch
hassen oie Aerzte, ihn wieder herzustellen.

Weitere Rachrichte« :
In Pfo rzheim verhaftete die Polizei die Frau

^ Silberarbeiters Oskar Jung in der Seebergstraße
unter der Beschuldigung, daß sie versucht habe, vor ei -
Ur Zeit nachts ihren Mann zu erschießen . Der Mann

- mit einem Revolverschuß m der Schläfe inS Kran -
nchaus gebracht . Jetzt ist er erst wieder zu sich ge¬

kommen und hat angegeben, daß feine Frau nachts zwei¬
mal auf ihn geschossen habe . Die Leute leben im Scheid¬
ungsprozeß .

In Selbecke bei Hagen i . W . wurde von Spa¬
ziergängern in einer Tannenschonung der Arbeiter Eiche
und seine Braut , die Haushälterin Volkenborn mit
Schußwunden im Kops mrfgefunden . Tos Mädchen war
bereits tot . Eiche ist schwer verletzt. Es liegt Mord
und Selbstmord vor .

Tic Köln . Ztg . meldet aus Delbrück : Zn der Deut¬
schen Sprengkapsel -Fabrik G . m. b . H . erfolgte in der
Packstube eine Explosion , wo die geladenen Spreng¬
kapseln verpackt zu werden pflegen . Zwei Mädchen
wurden getötet . Eine dritte Arbeiterin wurde schwer¬
verletzt. Die Packstube ist vollständig zertrümmert .

Lustschiffahrt .
Friedrichshafen , 29 . Febr. Die heutige Probe¬

fahrt der „ Viktoria Luise"" dauerte von 2/44 bis 1/46 Uhr
und endete mit einer glatten Landung vor der Halle .
Es ist die 8 . Werkstättensahrt , von deren Ergebnis es ab¬
hängt , ob das Luftschiff in nächster Zeit die beabsichtigte
Uebersiedlung nach Frankfurt vornimmt . Geheimrat Her -
gcsell ist zu den Probefahrten eingetroffen .

Frankfurt a. M ., 1 . März . Nach hierher gelang¬
ten Mitteilungen kann die Ueberführung des Zep¬
pelinkreuzers ,/Viktoria Luise " von Fried¬
richs Hafen nach Frankfurt sür Samstag oder
Sonntag erwartet werden.

Gerichtsaal .
Der Mord im Kloster Czenstochau.
Wegen des Mords im Paulanerkloster Tzenstochau,

dessen Entdeckung im Herbst 1910 in der ganzen Welt
Aufsehen erregte , begann am 27 . Februar die Verhand¬
lung vor dem Petrikauer Kreisgericht . Der
Mord steht im engsten Zusammenhang mit dem Kirchen¬
raub in der W al lfah r ts k ap e l le zu Cz en st 0 ch au ,
bei dem das wundertätige Muttergottesbild , dessen Juwe¬
len ans etwa 15 Mill . Kronen geschätzt werden, ausgeplün¬
dert wurde . Die Verhandlung , die auch über das Trei¬
ben der Mönche im Kloster Aufklärung bringen soll,
wird auf eine Verfügung des russischen Justizministers
hin in voller Oeffentlichkeit durchgeführt . Ans der An¬
klagebank sitzen der Mönch Damasius Maczoch , wegen
Ermordung seines Stiefbruders Waclaw Maczoch, wegen
Fälschung einer Trauungsurkunde und eines Pfarr¬
stempels, wegen Diebstahls von 9000 Rubel aus dem
Klosterschatz und von 5000 Rubel aus dem Nachlaß des
verstorbenen Mönchs Paweliczyk , der Mönch Isidor
Storzawski wegen Geheimhaltung der Mordtat , Be¬
günstigung der Flucht Maczochs und seines Dieners Za -
loga und wegen Geheimhaltung des Aufenthalts beider,
der Klosterdiener Basilius Olesinski wegen Diebstahls
am Klostervermögen und am Nachlaß Paweliczyks und
schließlich die verwitwete Helene Maczoch wegen Nutz¬
nießung gestohlener Güter und Gebrauchs gefälschter Do¬
kumente. Außerdem sind zwei Kutscher und zwei ehemalige
Klostcrdiener wegen Beihilfe zum Mord und Anfertig¬
ung falscher Schlüssel angeklagt .

Czenstochau , eine Fabrikstadt von 120000 Ein¬
wohnern , an der Warte unweit der deutschen Grenze
:n Russisch -Polen gelegen, ist weniger berühmt durch seine
ausblühende Industrie , als durch seine Klosterkirche , zu der
jährlich über 250 000 Männer und Frauen pilgern .
Die Kirche birgt die wundertätige „ Schwarze Madonna " ,
deren Wunderheilungen unter der gläubigen Bevölker¬
ung Russisch-Polens berühmt sind . Von jeher flössen
reiche Spenden der Kirche zu . Da wurden aus der Krone
der Maria und des Kindes eines Nachts die Edelsteine
herausgebrochen . Die Diebe blieben unentdeckt und die
Mönche sammelten nun um so eifriger ; auch der Papst
stiftete für den neuen Schmuck 10 000 Rubel . Ter Dieb¬
stahl wäre bald vergessen worden , wenn nicht Czenstochau
bald darauf durch ein neues Verbrechen aufgerührt
worden wäre . Man fand nämlich in der Warte ein Sofa
und darin versteckt eine verstümmelte männliche
Leiche , die als die eines seit Juli 1910 vermißten
Postbeamten Waclaw Maczoch erkannt wurde . Die Po¬
lizei ermittelte einen Droschkenkutscher , der ihr verriet ,
daß. er im Aufträge eines Klosterdieners vor das Hintere
Tor des Klosters gefahren wäre , wo zwei Männer in
Begleitung eines Mönches ein Sofa auf die Droschke
geladen hätten . Einige Werst von Czenstochau hätten
diese Personen die Last in die Warte geworfen . Der
Kutscher gob ferner an , der Mönch habe ihn vor einem
Kruzifix schwören lassen, den Vorgang unter keinen Um¬
ständen zu verraten . Die Folge dieser Aufklärungen war
die Verhaftung Damasius Maczochs . Er war
aus dem Kloster geflohen, angeblich, um in der Nähe von
Warschau eine Stellung als Weltpriester anzuehmen . Cr
hatte 1897 bei den Paulanern Aufnahme gefunden ; die
Strenge des Klosterlebens hatte ihn als jungen Men¬
schen nicht abgeschreckt . Aber später verfiel er in ein
lockeres Leben und knüpfte ein Liebesverhältnis mit He¬
lena Krozvzanowsi ' a , einer Telephonistin , an . Vier
Jahre blieb die Liebschaft im Kloster unbemerkt. Dann
verheiratete Damasius Helena mit seinem Vetter , der

- schon drei Wochen nach der Trauung starb . Damasius
soll ihn erschlagen haben , nach einem heftigen Wortwechsel,
in dem sem Vetter ihm wegen der Verheiratung mit
dieser leichtfertigen Person Vorhaltungen gemacht hatte .
Helena wurde nun von Damasius an seinen leiblichen
Bruder Waclaw abermals verheiratet . Das Motiv für
dic Ermordung Waclaws wird darin gesucht , daß
dieser Mitwisser des von Damasius und einem Gehilfen
verübten Kirchenraubs war . Maczoch gestand den Mord
bald ein und gab auch zu , das Liebesverhältnis mit
Helena auch nach deren Verheiratung an seinen Bruder
fortgesetzt zu haben . Auch gab er den Behörden eine
Schilderung vom Klosterleben der Mönche in Czenstochau»
wonach Mtglieder des Konvents die Schatzkammer geplün¬
dert haben . Mit dem Erlös bezahlten sie ihre Liebes-
passioncn . Im einzelnen wird die Verhandlung Auf¬

klärung darüber bringen , wie weit Maczochs Angaben
zutrefsen . Daß er nicht frei erfunden hat , geht schon
daraus hervor , daß das Kloster geschlossen wurde . Auch
die römische Kurie griff ein , reformierte den gesamten
Paulancrorden und verschärfte seine Regeln .

"
Einige

Mönche erklärten öffentlich, daß sie mit dem verbrecheri¬
schen Treiben nichts zu tun hätten , und die Bevölkerung
veranstaltete Bußgottesdienste . Eine wahre Völkerwan¬
derung ergoß sich zu den heiligen Stätten und 50 000
Personen aus Russisch -Polen , Preußene , und Galizien
unternahmen eine Sühneprozession auf den Weißen Berg .

Ter Angeklagte Mönch- Damazy Maczach bekannte
sich vor Gericht schuldig . Er will aber den Waclaw nicht,
wie die Anklageschrift behauptet , während er sich im Schlafe
befand , erschlagen haben , vielmehr sei die Tat geschehen ,
nachdem zwischen beiden ein sehr heftiger Wortwechsel vor¬
angegangen war . Er habe nicht die Absicht gehabt Waclaw
zu töten . Waclaw sei von ihm dauernd mit Geld unter¬
stützt worden , er konnte aber nie genug bekommen. Er
habe Helena Krzyzanowska kennen gelernt , als sie zu ihn:
zum Beichten kam . Er habe zu ihr Neigung gesaßc , müße
aber erklären , daß er sie nur platonisch geliebt habe .
Diesen Aussagen wird wenig Glauben beigemessen und
da - den Gerichtssaal von Petri kau füllende Publikum
nahm sie mit Heiterkeit auf . Tie weitere Verhandlung , die
noch mehrere Tage in Anspruch nimmt , wird Licht in
die Sache bringen .

, -> l ,

Stuttgart , 29 . Febr. Der Unteroffizier Weuz¬
te r vom Reg . 119 stand wegen Mißhandlung und Be¬
leidigung Untergebener vor dem Kriegsgericht . Der An¬
geklagte wurde am 1 . Oktober zum Unteroffizier beför¬
dert . Der Unteroffizier stieg ihm in den Kopf und er
glaubte , seine Macht seinen Untergebenen zeigen zu müs¬
sen . Um zu „ korrigieren ""

, packte er einen etwas unge¬
schickten Untergebenen mit den Händen an den Ohren
und drehte ihm den Kopf herum , versetzte ihm Stöße in den
Rücken und trat ihm auf die Füße . Auch gebrauchte er
gegen den Untergebenen beleidigende Ausdrücke. Zwei
anderen Grenadieren versetzte er Ohrfeigen . Die Tät¬
lichkeiten hatten keine weitere Folgen . Das Kriegsgericht
hielt 14 Tage Mittelarrest für ausreichende Sühne .

Tübingen , 2 . März . Der in Stuttgart wegen
zweifachen Mords verhaftete Georg Pfromm er
von Teinach hatte sich mit seinem Bruder Gustav Pfrom -
mcr vor dem hiesigen Gericht wegen der Diebstähle
die die beiden im Dezember vorigen und Januar dieses
Jahres in Liebenzell und Hirsau begangen haben und bei
denen sie insbesondere aus einer unbewohnten Villa eines
Stuttgarter Herrn bei Liebenzell um mehrere hundert .
Mark Einrichtungsgegenstände gestohlen haben, zu ver¬
antworten . Während der wenig belastete Gustav Psrom -
mer mit 6 Monaten Gefängnis davonkam, sprach das
Gericht gegen seinen Bruder Georg eine zehnjährige
Zuchthausstrafe aus . Der letztere benahm sich bei
der Verhandlung sehr ungebärdig und mußte ständig von
zwei Landjägern niedergehalten werden . Tr riß dabei
die Sitzbank auseinander und suchte die Landjäger durch
Fußtritte zu verletzen .

Eine eigenartige Steuer .
Die Steuererfinder werden vor Neid platzen, wenn

sie von folgender Geschichte aus Wiedenbrück in West¬
falen hören : Hier bestand, wie die „Münch . N . Nachr ."
erzählen , seit langen Zeiten eine Steuer , wie sie sonst
wohl auf der ganzen Welt nicht existiere , nämlich eine
Hebammen steu er . Diese Steuer wurde sofort er¬
hoben, wenn ein junges Paar Hochzeit gemacht hatte ,
und erregte mitunter in der Folgezeit großen Unwillen ,
wenn die Steuer sozusagen für nichts und wieder nichts
gezahlt worden war , weil der erwartete Kindersegen sich
nicht einstellte und die Dienste der Hebamme somit über¬
haupt nicht in Anspruch genommen wurden - Die Steuer
belieft sich für jedes jungverheiratete Paar auf drei Mark
und brachte bis in die letzten Jahre jährlich etwa 40
Mark . Im Rate der Sladtväter waren schon lange Er¬
wägungen im Gange , diese Steuer abzuschaffen, zumal
sie gesetzlich aus recht schwachen Füßen stand . Es han¬
delte sich im Grunde nur um ein Gewohnheitsrecht , denn
wenn ein junges Paar den geforderten Obolus nicht ent¬
richtete , dann tat der Magistrat nicht etwa die gesetzlichen
Schritte , um die Steuer von den Pflichtvergessenen ein-
zntreiben , sondern ließ sie einfach laufen . Nun hat die
Hebammensteuer in Wiedenbrück ihr Ende gesunde« . Der
Magistrat hat in feiner letzten Sitzung beschlossen, groß¬
mütig auf die 40 Mark aus dieser Steuer zu verzichten
und sie auszuheben.

Kchlacht -Vieh -Markt Stuttgart .
29 Februar 1912 .

Oroßv -eb : Kälber : Schweine :
Zngetriebe.r 222 317 992

Erlös aus V» Kilo Schlachtgewicht
«üpe 2.

8. Qual .
Kälber 1 . OuaU,

2. Qua !»
s . Qual.

Sch » « ! a « 1 . „
2. Qual . ,
-l. Qual»

<>aal .. von 64
44

Ochsen , 1. Quai . von 88 v >s 93
2. Qual - , „ — —

Bulle« l . O -ral .. , 83 . 83
S. Qual .. .. 78 „ 82

Ktter« u. Jungr. 1. „ 95 . 98
2. Qual » SO .. 94
g. Qual ., ,. 86 „ 19

kübe 1. Qual . . „ — .. —
Verlaus des Marktes : Schweine leblhast, sollet mäßig-

105
10»

86
67
63

* 74
. 54
. 110

104
. SS
. 69
„ 64

— Ter neue Hut . „ Hast du deine Frau denn
wieder versöhnen können ?"" — „Ja - aber teuer wars .
Tenn wenn sich meine Frau etwas in den Kopf setzt,
setzt, ruht sie nicht eher, als bis auch etwas ans dem:
Kopf sitzt !""

— Poesie und Prosa . „Holde Maske , wirst
Tu mir ein schönes Andenken bewahren , bis wir
uns wieder sehen ? — „Gern — gib's nur her !"

— Besorgnis . Gatte (zur abstürze«den Gattin ) :
„Falle möglichst nicht auf den Rücken , Luise, in deinem
Rucksack liegen die Platten !"

— Mütterlicher Rat . „Und merk Dir , ein
junges Mädchen darf von Herren keine Geschenke anneh-
men . Was tätest Du -nun , wenn Dich ein junger Mann
küßte? — „ Ich gäbe ihm die Küsse sofort mit Protest
zurück!" ""



Sorten Sie schon?
Humoristische Wocyenrundschauvon Gottlieb von der Enz

Millionen Bergmanns-Scharen
Wollen nicht zur Grube fahren .
Engelland ist kohlenlos !
Nicht einmal mit Kohlenschächten
Ist ein ew'ger Bund zu flechten, -
Hätten sie Briketts bloß !

Daß die Gentlemen-Barone
Legten etwas zu dem Lohne,
Streiken wir per Sympathie
Mit den Kohlenbrüdern drüben.
Weil sie dafür wieder lieben
Alles „made in Germany " .

Frau 'n und Mädels, diese netten,
Frauenstimmrechts -Suffragetten,
„ Mann für Mann" und Schritt für Schritt
Gehn die Ladies mit den Girlen,
Fuchteln mit den Suppenquirlen
In der Luft und kämpfen mit.

Staunend seh'n es alle Länder,
Daß so schwach die Engelländer

An der eignen Wurzel sind,
Ja vor großem Mitgefühle
Weinen auch die Krokodile,
Weint der Neger und sein Kind .

An den Ufern von der Seine
Steht und friert an seine Beene
Mariannes größter Sohn,
Delcafsee . Uns isolieren
Wollt ' er, muß es selber spüren ;
Siehste woll , das kommt davon !

Hast dich diesmal selbst gemeiert,
Mächtig dich hineingeleiert,
Bist so glänzend isoliert.
Bald wirst ganz allein du stehen,
Und dann kannst du auch gleich gehen ,
Hast dich selber angeschmiert .

Denn der Dreibund ist nicht locker,
Fester steht er da und wocker.
Reicht bis an die Sahara.
Die sich nicht verknusen konnten ,
Haben Liebe sich gestanden,
Oestreich und Jtalia !

Halten Wacht am Mittelmeert -
Daß es nicht französisch wäre,
Und es auch nicht werden soll.
Drüber tut sich so erbosen
Delcafsee , daß von den Chosen
Ihm die Hosen werden voll .

Uns ist keine Wurst zu teuer.
Bald kommt nun die Erbschaftssteuer
Mit der bessern Frühlingsluft.
Holt bis dahin sie der Geier
Noch, da spare deine Dreier
Für die neue Sommerkluft .

Spare ! Geh in Holzpantoffeln
Und iß zollfreie Kartoffeln-
Wozu stets ein Häring gut.
Macht gesund und ist sehr billig,
Trinke dazu Buttermillich,
Dann geht 's nicht so stark ins Blut !

Der Schützeuverei « Wildbad hält sein MH
schießen Montag nachmittags . Die Ehrenscheiben werden
um halb 5 Uhr aufgezogen .

Druck und Verlag der Beruh. Hofnrannschen Buchdrucksin Wildbad . — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst .
Wildbad.

Vergebung von Bauarbeiten.
Für den Neubau eines Schulgebäudes in Wildbad sind

folgende Arbeiten zu vergeben :
1 . Grab-
2 . Beton
3 . Maurer
4 . Eisenbeton
5 . Zimmer
6 . Flaschner
7 . Gipser

Arbeiten Ml . 2 .700 .—
12 . 500 . —
45 .500 .—
38,000 .—
13,250 . —
5,800 . —

11,700 .—

Mk. 11 200 —
„ 9,500 .—
, . 1,440 .—

7,000 . -

1,000 -
20 ,000 . -

S 250 .-

8 . Glaserarbeiten
9 . Dachdeckerarbeiten

10 . Fensterbänke
11 . Installation
12 . Blitzableiter,

System Findeisen
13 . Malerarbeit
14 . Hausteine

außerdem : Ventilationseinrichtung , Heizung, Gasbeleuchtung , Kläranlage .
Die Unterlagen sind bei der Stadtgemeinde Wildbad und auf

dem Büro der Architekten Stahl und Bossert Stuttgart , Schloß¬
straße 37 einzusehen .

Die Angebote sind schriftlich in Prozenten der Voranschlagssumme
ausgedrückt, verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen , an
das Stadtschuliheißenamt Wildbad bis 10 . März 1912 einzureichen
Den Termin für die Eröffnung und die Auswahl unter den Bewerbern
behält sich der Gemeinderat vor.

Ltadtschnltheistenamt : Die beauftragten Architekten
Bätzner . Stahl u . Bossert.

Wildbad.

ÜW« >! > üsI>G >-
MK-Vö«

Wildbad.
Sonntag , a März

nachmittag 3 Uhr findet in Calmbach

Gauversammlung
des Verbandes der Geflügel -
und Kauarienzüchter - Vereine

des oberen Enztales ,
verbunden mit einer Lokalausstellung
statt, wozu an unfern Verein Ein¬
ladung ergangen ist . Zahlreiche
Beteiligung erwünscht .

Der Vorstand.

Die ordentliche
Wildbad

<KEr - lv - ks<M « lWg
der Krankenkasse der Hauergesellschaften des Reviers Wildbad unö
der Gemeinde Wildbad (eingeschr . Hilfskaffe) findet am nächsten
Sonntag , de« S. März , nachm. 1 Uhr , im Rathanssaat
hier statt . Tagesordnung :

1 . Bekanntgabe des Rechnungsergebnifses vom Jahr 1911.
2 . Beschlußfassungüber die im tz 11 des Reichsges . vom 20 . Dez . 1SU

enthaltene Vorschrift, betr. Aufhebung des HilfskaffengeseheS.Den 23 . Februar 1912 . Der Vorstand .
Vorsitzender: Stadtpfleger Gutbuk

Lum Kolä . ^ älvr .

- Werrkcruf.
Das in Nr . 46 dieses Blattes näherbeschriebene Anwesen des

Gasthof zur Sonne hier, kommt am nächsten
Donnerstag , den 7 . März ds . Js . , vorm 11 Uhr,

ans der hiesigen Notariatskanzlei
wiederholt zur Versteigerung. Bei annehmbaren Gebot kann der Zu¬
schlag sofort erfolgen.

Den 1 . März 1912 .
Gerichtsnotar Oberdörfer .

Kcltmbclch .
Wom 6 bis 17. März , jeden Abend 8 Uhr

in der Kirche

EttngelWns - UnIrißk

kiinkA
Verein
iVilckdsck .

HenteZabend V-S Uhr
«M"

ATPielerfitzung
im Lokal. Sämtl. aktiven Mit

lieder^ der 1 . und 2 . Mannschaft
oben zu erscheinen .

.Der)Spiel aus schuff

MoulüA , äeu 4 . Urlrn

große

Sommerberghotel
Der Kegel

tag für
Herren
wird für

nächsteWoche
auf

Dienstag verlegt .

von Herr « Prediger Dannert aus Barme ».
Themate :

Mittwoch, den 6 . März : ,Do««erstag,den 7 . März :
Gibt es eine LösungunsererLebensrätsel ?"
Ein trauriges „Aber" !

Freitag, den 8. März : „Von Lodabar nach Jerusalem. "
Sonntag , den 10 . März : „Gottesfürchtig oder gläubig I"

und andere .
Samstag , den 9 . März : 8 Uhr abends , nur für Männer und Jüng¬

linge : „Gibt es eine Freiheit von der Sinnlichkeit ?"
Sonntag , den 10 . März : 4 Uhr nachm . , nur für Frauen und Jung

frauen : „ Der schönste Frauenschmuck .
"

Jeden nachmittag um 4 Uhr (außer Samstag) Bibelstnndeüber „das Wachstum der Gläubigen "

Jedermann ist Herzlicheingeladen

Live VolmiiiiK
von 2 Zimmer mit Küche und Zu
behör, hat bis 1 . Juli zu vermieten

Wilh . Bott , Gypsermstr ,
Rennbachstr.

wozu höflichst einladet

Kuflav Auch.
R8 . Ausschank von „ Kelterers Drnmpf " .

MoHnungswechsel .
Teile meiner werten Kundschaft mit, daß ich von jetzt ab in der

Reunbachstraffe
im Sause des Srn. RestaurateursÄeh
wohne .

Jakob Mefferle ,
Scduhmachermeister.

Suche Privat- oder günft. Ge
schäftshans mögl. mit Garten od
Geschäft hier od . Umgebung. Off
v . Selbstverkäufer u . ,Ha «s 41V
pvstlag. Schramberg .

W .
k « tiß Fritz Zeitz :

8 Wildbad

Z ist WM bis 6. März
-

verweist .
« »

Windhof.
Morgen Sonntag Anstich des

echten Kntnntors
ans der Paulanerbranerei München.Hiezu ladet höflichst ein

Einige Exemplare von Nr. ZI
werden zurückgekauft .

unserer
ZeitungDie Expedition.

er verehrlichen Einwohnerschaft
von Wildbad «. Umgebung
bringe ich hiermit meine aufs

beste bewährte

DamPf.Vettfedern-
Reinigungs-

Nlaschine
in g - fl . Erinnerung .

G . Horkheimer ,
Löwenberpstraße.

76 I ÜLuxtstraLLö 76 I
untsikülb golänvr 8tsrn.

Rr8t«8 und »I1«8t«8 Holior
am klalnv .

Bestellt bei sämtlichen Krankenkassen.

N
rr-

Vom LLiilM llbstmast
mekiiru unkersclimilell
Is-ifek Lkeüf Sllf LS . 6 . H.

Neue

1« Stück 4S Pfg .
md eingetroffen bei I . Honold ,Tele. 45 . Kgl. Hofl.

Knorr
» skn
Meeawnl

Montag abend 8 Uhr
AusjlrnWtzunst

bei Mitglied Köhler z. Palmen-
Vorstand.

kockkein,. « sti
noÄrertnrKen ba

* Oeecniw»« .

nn 20jähr. Mädchen aus giN'k
Familie , als besseres Zimmermädchenn Hot -1 o ^er Pension für die Edi¬
son , im Fsinnurd . enst duraaus be>
wandert . Näheres in der Eip >d .
des Blattes. >7)

Delikateff -

Rippleu
sehr mager, von besonders feinen
Geschmack, äußerst mild und zart
empfiehlt stets frisch

F. Lonolü
RKl . Noll .

Telefon 45 . König-Karlstr . 81 .

bleckten
»L»,enä « nn4 trseken « LckuppenLlecdteMrspn . Lleram», IlL»1»», »edlSß;e aller Xrtoflsns k

^ü6s
>»>»« >,1-1en, xllerb - in - b»«ri »eer , »u , VumI «, okt,elir da-inS - l-ir ;ver bisher verxebliek lioktte

r« verckan. » acne noek eine» V»r»««dam 4er davLkrlrn
Nlno - Ssld «
, el>»<l, . »« „ ml,eil . O° , «O- ni-. -k-eib-n x- ken «Sxlick -In .ln OrlxinalpLclcune rveiö-xrün -lBt

V̂ einoöklA-Dreslle».rLlsekunlren ivelre man rurücb .naken ln äen -̂ potbelcen.
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